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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

Gratis Heilage:

S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Hartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. 60.
Himmelfahrt.

Ein Wolkenſchleier hielt des Himmels Bläue
Verhüllt, der Erde fehlt das Sonnenlicht
Und doch erſtrahl's in alter ewger Treue
Es bald hervor hellleuchtend wieder bricht.

Es theilte ſich der Wolke grauer Schleier
Und auf die Erde ließ ſie ſich herab,
Nahm auf den Heiland, ſeinen Jüngern teuer,
Der auferſtanden war jüngſt aus dem Grab.

Dann wurde er von Wolkendunſt gehoben,
Stieg auf zum vlauen Himmel und entſchwand
Der Jünger Blicken ganz allmählich droben

Jn Sphären, die der Menſchheit unbekannt.

So lautet unſre fromme Glaubenslehre
Und tiefer Sinn iſt in der Himmelfahrt
Des Menſchenſohnes zu des Höchſten Ehre

bart:

In die Geheimniſſe des Himmels ein,
Zu ſolcher Himmelfahrt erhielt er Schwingen,
Kann baden ſich ſich im lichten Sonnenſchein

Himmelfahrt! Welch ein erhabenes, herr
liches chriſtliches Feſt! Was es für den ein
zelnen Chriſten bedeutet, das zu zeigen iſt
nicht die Aufgabe der Zeitung, die ſich mit
den Ereigniſſen des Tages, des politiſchen
und wirthſchaftlichen Lebens zu befaſſen hat.
Aber ſolch ein hoher Feſttag mag doch dazu
dienen, auch die Kämpfe des irdiſchen Da
ſeins in ein beſonderes Licht zu ſtellen. Es
iſt thörichterweiſe eine Eigenart unſerer Zeit,
alle Dinge unter dem Geſichtspunkte zu be
trachten, wie ſie auf die Sozialdemokratie
wirken. Dieſe Partei preiſt in ihrem Pro
gramm ein fertiges Rezept an, um Elend
und Noth aus der Welt zu ſchaffen, um un
geahntes Glück herbeizuführen, um den Men-
ſchen auf Erden ſchon den Himmel zu geben.
Sie ſetzt einfach voraus, daß das möglich
und der Weltordnung entſprechend ſei und
faßt alle verſchiedene Beſtrebungen zur Beſ
ſerung der öffentlichen Verhältniſſe, alle Ein
zelmittel zurückweiſend, zu einer einzigen ſozi
alen Frage zuſammen, welche dann durch
eine radikale Umwälzung endgültig zu löſen
wäre. Aber eben dieſe Vorausſetzung iſt falſch.
Nachdem der Heiland der Welt von der Erde
geſchieden iſt, dürfen wir nicht vermeſſen be
gehren, hienieden ſchon ein Himmelreich zu
haben. So lange die Welt ſteht, wird das
Menſchenleben durch Arbeit und Sorge, durch
Krankheit und Noth, durch Jrren und Schwan

ken, durch politiſchen und wirthſchaftlichen
Kampf hindurchgehen müſſen, wenn anders
wir zur ſittlichen Erneuerung und in der
Nachſolge Chriſti zu heilſamem Wirken und
fortſchreitender Reife gelangen ſollen. So
lehrt das Himmelfahrtsfeſt uns beſcheiden
und keinen thörigten Träumen nachhängen.
Aber doch ſollen wir uns nicht beſcheiden,
wie die, welche hoffnungslos auf alle Jdeale
verzichten und ſich in träger Bequemlichkeit
am Erreichten genügen laſſen. Sondern die
Jünger des Herrn waren die Männer der

Zukunft, ſie glaubten an eine kommende Ver
klärung der Welt, welcher ſie im Geiſte und

in der Kraft des zum Himmel gefahrenen
Heilands zu dienen ſich berufen wußten. So

ſollen auch unſere Zeitgenoſſen, ſo dunkel das

Donnerstag, den

Gewölk iſt, das ſich zuſammenzieht, den Muth
nicht verlieren. Die Bedürfniſſe der Zeit
und ihre Forderungen an jeden von uns klar
ins Auge faſſen, im eigenen Kreiſe mit klarem
Verſtande und warmem Herzen wirken an der
Beſſerung der Verhältniſſe, gute Saaten ſäen
und jeden Himmelskeim mit Gottvertrauen
in treuer Liebe pflegen, das iſt die ſchöne
Aufgabe der Gegenwart, an der jeder von
uns in ſeinem Lebenskreiſe, ſo klein oder
groß er ſein mag, mitwirken ſoll. Da gilt
es denn vor Allem auch die ſittlichen und
religöſen Kräfte im Volksleben wieder beleben
zu helfen, von denen allein das Gemeinwohl
und die Geſundheit des nationalen Lebens
abhängt. Thun wir das, dann dürfen wir
auch in kampferfüllter Zeit gleich den Jüngern
zuverſichtlich emporbblicken und gewiß ſein,
daß der alte Gott noch lebt und auch ſein
deutſches Volk nicht verlaſſen wird. Jn uns

24. Mai 1900.
chen hatte ſich am Nachmittag aus der elter
lichen Wohnung entfernt, um Kohlen im hie
ſigen Hafen aufzuleſen. Da ſie bis Abends
noch nicht heimgekehrt war, machte man ſich
auf die Suche und fand den entſeelten Körper
unter dem Holz im Hafen vor. Es iſt an
zunehmen, daß das Mädchen auf die an der
Hafendamimböſchung aufgeſtapelten Stämme
geklettert iſt, wodurch einige ins Rollen kamen
und ſie auf dieſe Weiſe unter das Holz ge
rieth. Ein wegen mehrfacher Diebſtähle,
u. A. beim Landwirth Gattermann in Lan-
genrieth, verhafteter Dienſtknecht namens Wen
diſch aus Burxdorf, hat ſich nach ſeiner am
Abend vorher erfolgten Einlieferung im hie
ſigen Amtsgerichts- Gefängniß in der Nacht
zum Freitag erhäugt.

Liebenwerda, 20. Mai. Jm nahen
Dorſe Lauſitz iſt an zwei Hunden die Toll
wuth konſtatirt worden, und da ſich dieſe
Hunde auch außerhalb des Dorfes umher-wird es dann hell und licht, froh und hoff

i wir al s Neue d

Annaburg. Einen Einbruchsdiebſtahl
verübte am Montag Nachmittag ein Stromer
im benachbarten Naundorf. Beim „Fechten“
kam auch zu dem Gehöft des Arbeiters Böhme,
welcher ſeine Beſchäftigung in Annaburg hat,
und deſſen Frau zur Zeit gerade auf dem
Felde thätig war. Die vor dem Hauſe ſpie
lenden Kinder ſuchte er durch Drohungen und
Einſchüchterungen fern zu halten und erbrach
und durchſuchte die Wohnung, wobei ihm
50 Mk. baares Geld in die Hände fielen,
außerdem hieß er einen neuen Anzug mit
gehen und machte ſich dann eiligſt aus dem
Staube. Jn Annaburg ließ er ſich den Bart
abnehmen und wanderte in der Richtung nach
Jeſſen weiter. Als die Frau durch die Kin
der von dem Geſchehenen Mittheilung erhielt,

ſetzte ſie ſchleunigſt ihren Mann davon in
Kenntniß, worauf ſofort die Verfolgung des
Strolches aufgenommen ward. Telephoniſch
wurde die Polizeibehörde in Jeſſen auf den
Einbrecher aufmerkſam gemacht und dieſer
daſelbſt auch feſtgenommen. Von dem ge
ſtohlenen Gelde hatte er ca. 2 Mk. verausgabt.

Der Verbandstag der deutſchen
Naturheilvereine findet am 3. und 4.
Juni (Pfingſten) in Gera ſtatt.

Der friſchgeſtochene Spargel darf
niemals ins Waſſer gelegt werden, weil er
dadurch alle Kraft und jeden Nährwerth ver
liert. Viele Händler laſſen ihn oft längere
Zeit bis zum Markttage im Waſſer liegen,
weil er dadurch weiß und friſch bleibt, ſogar
an Gewicht zunehmen ſoll. Allein das Waſſer
zieht ihn aus, und jede Hausfrau weiß, daß
man überhaupt alle zarten Gemüſe nicht
länger im Waſſer liegen laſſen darf, als zum
Waſchen nothwendig iſt. Man verwahre ihn
im Keller oder überhaupt an einem kühlen
Orte zugedeckt.

Die 4. Klaſſe der Preußiſchen Lotterie
hat diesmal auch für Wittenberg und Umge
gend eine ganze Anzahl Gewinne gebracht.
In Klein Wittenberg haben drei Einwohner
ein Viertel eines Looſes, welches mit 150 000
Mk. gezogen, geſpielt, und erhält ein Jeder
derſelben rund 11000 Mk. Außerdem ſind
eine ganze Reihe kleinerer Gewinne nach hier

gefallen.
Mühlberg (Elbe). Von Floßſtämmen

erdruückt wurde am Freitag die zehnjährige
Maurerstochter Anna Richter hier. Das Mäd

Gertliches und Provingielles. S

getrieb en, iſt für d Polizei

so
holz in Coſſenblatt ſchoß am Dienſtag gegen
7 Uhr abends zwiſchen Gieſendorf und Coſ
ſenblatt auf kurze Diſtanz auf vier Perſonen,
die in einer Gerichtsverhandlung zu Frank
furt a. O. als belaſtende Zeugen gegen ihn
aufgetreten waren. Zwei Perſonen, darunter
der Gutsgärtner Ponath in Coſſenblatt, ſind
tödtlich, zwei andere ſowie der Kutſcher, leicht
verwundet. Als Buchholz verhaftet werden
ſollte, ſchoß er ſich eine Revolverkugel in den
Kopf, die ihn ſofort tödtete.

Der Geueralſtreik der Serliner
Straßenbahn Angeſtellten iſt durch Ver
mittelung des Oberbürgermeiſters Kürſchner,
am Montag beendet und bereits am Dienſtag
Vormittag der Betrieb wieder aufgenommen
worden. Die Meldung, daß zwei an den
Cxceſſen Betheiligte an den erhaltenen Ver
wundungen geſtorben ſind, beſtätigt ſich nicht;
dieſelben befinden ſich vielmehr eußer Lebens
gefahr. Die Zahl der Verhafteten betrug
nach amtlichen Berichten am Sonnabend 226
und Sonntag 261 Perſonen.

Taucha, 17. Mai. Am Sonntage fand
hier eine Taufe ſtatt, bei welcher ſämmtliche
Theilnehmer per Rad erſchienen, ſogar „in
einem Wäglein, ſanft und linde folgt
ihnen die Amme mit dem Kinde Die
Sache ging auch ganz glatt vor ſich. Jm
Taufhauſe angelangt, ſollte von dem Zuge
eine photographiſche Aufnahme gemacht und
ſo das Ereigniß für ſpätere Zeit feſtgehalten
werden. Da nahte aber auch das Verhäng-
niß: Das Anhängewäglein mit Wartefrau
und Kind kam zum Umkippen und während
dieſe beiden mit dem Schrecken davon kamen,
verletzte ſich der ſchnell zugreifende Kindtaufs
vater ſo bedeutend am Knie, daß ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Eisleben, 17. Mäi. Zur 700jährigen
Jubelfeier des Mansfelder Bergbaues und
zu Ehren der Anweſenheit des Kaiſers wird
auf der Hütte „Gottesbelohnung“ bei Hett
ſtedt ein Silberguß geſchehen. Auf dem Markt
platze werden 2000 Berg und Hüttenleute
vor dem Kaiſer Paradeanfſtellung nehmen.
Die Summe der zwei Frühſchichten, die jeder
Berg oder Hüttenmann erhält, beläuft ſich
auf rund 77 000 Mk. Nach allem, was man
bis jetzt hört, ſoll die Feier eine glanz und
prachtvolle nach jeder Seite hin werden.

Tüttchendorf, 20. Mai. (Ehrung.)
Der Koſſath Schumann von hier, welcher

Der Rittergutsbeſitzer Buch
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kürzlich ſeinen 100. Geburtstag feierte und
noch tüchtig raucht, bekam geſtern vom Kaiſerl.
Hofmarſchall- Amt zu Berlin ein Glückwunſch
ſchreiben des Kaiſers, ſowie ein Kiſtchen feiner
Havanna Cigarren. Der Greis war über

ſelben Tages hatte er Fleiſch aus dieſem
Faß verkauft. Wegen dieſes Nahrungsmittel

vergehens wurde Wagner zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt

Ghrenfriedersdorf, 18. Mai. Jn
die hieſige LotterieCollektion ſiel vor einigen
Tagen ein Gewinn von 15 009 Mark. an
dem vier Perſonen, mit verſchiedenen Be
trägen betheiligt ſind. Leider iſt die Freude
dieſer Gewinner arg dadurch vergällt worden,
daß der Vertrauensmann dieſer Spieler die
zum Ankaufe des Looſes erhaltenen Gelder
für ſich verbrauchte und das Loos beim Col
lekteur verfallen ließ.

Großenhain, 15. Mai. Jm nahen
Naundorf ſpielte ein 3jähriger Knabe mit
Streichhölzchen und ſetzte ein Bett, in dem
ſein 5jähriger Bruder ſchlief, in Brand.
Der Qualm betäubte den Schlafenden und
als man auf den Brand aufmerkſam wurde,
war es um ein junges Leben geſchehen.
Das Kind ſtarb im Krankenhauſe, wohin man
beide gebracht hatte, kurz darauf.

Vom Eichsfelde, 19. Mai. (Doppelt
verlobt. Dieſer Tage wurde in einem Blatte
die Verlobung des Fräulein Franziska Lins
in Wachſtedt mit dem Fleiſchermeiſter Heinrich
Günkel veröffentlicht. Heute bringt daſſelbe
Blatt eine auffällige Anzeige, worin der
Photograph Jgnaz Menge in Halberſtadt „zur
Wahrung ſeiner perſönlichen Ehre“ öffent
lich bekannt giebt, daß dasſelbe Fräulein Fran
ziska Lins ſeit März d. J. offiziell mit ihm
verlobt und eiye Aufhebung dieſer Verlobung
bisher nicht erfolgt ſei. Dies Fräulein
Lins, daß das ſeltene Glück hat, zwei Bräu
tigame zu beſitzen, muß ja wohl eine Perle
der Schöpfung ſein, denn wie viel heiraths-
fähige Damen giebt es, die noch nicht einmal

verlobt ſind

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Himmelfahrtstag, den 24. Mai:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt Herr
Paſtor Lange.

Freitag den 25. Mai Vorm. 10. Uhr:
Beichte und heil. Abendmahl.

Schloßkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Diviſtonspfarrer Zinkernagel.

Katholiſche Kirche: Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: An
dacht. Herr Pfarrer Gerwinn.



Kundſchan.

entſchland.
Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe ging

am Sonnabend die zweite Beratung der

Politiſcheo n
WaarenhausſteuerVorlage zu Ende. Bei S
6 (Feſtſetzung der Waarengruppen) entſtand
eine längere Erörterung. Als Abg. Barth
(frſ. Verg.) die Zurückverweiſung der Vor
lage an die Kommiſſion beantragte, bedauerten
die Abgg. Fuchs (Ztr.) und Rewoldt (frkonſ.)
dieſen „Verſchleppungsverſuch“, und auch Mi
niſter v. Miquel bekämpfte den Antrag, der
lediglich die Folge haben würde, daß die
Vorlage vor Pfingſten nicht mehr erledigt
werden könne. Der Antrag wurde abgelehnt
und S 6 in der Faſſung der Regierüngsvor
lage angenommen, alſo vier Gruppen, ſtatt
fünf, wie die Kommiſſion wollte. Finanz
miniſter v. Miquel iſt alſo wieder einmal
mit ſeiner Meinung durchgedrungen. S 6a
Beſtimmungen gegen Steuerumgehungen)
kam mit einem Antrage v. Brockhäuſen (konſ.)
zur Annahme, daß bei Zerlegung von Waaren
hausgeſchäften die Steuer in die auf die ein
zelnen Betriebe entfallenden Teilbeträge zer
legt wird. Der Reſt der Vorlage blieb un
verändert.

Die Strafrechtslehrer von vierzehn deut
ſchen Univerſitäten erlaſſen die nachfolgende
„Oeffentliche Erklärung“ gegen die, lex Heinze“:

„Der unter dem Namen der lex Heinze
bekannte Geſetzesentwurf leidet an einer ſol

ſchen Unbeſtimmtheit der Begriffe, daß er, zum
Geſetze erhoben, in dem verſchiedenſten Sinne
ausgelegt und angewendet werden könnte.
Verurteilung oder Freiſprechung wären völlig
von dem ſubjektiven Empfinden des Richters
abhängig. Schon ohnehin iſt das Vertrauen
des Volkes zu der Rechtspflege infolge un
klarer und mangelhaft gefaßter Strafgeſetze
ſchwer erſchüttert. Durch Annahme der lex
Heinze würde es in erheblichem Maße weiter
gefährdet und ſo das deutſche Volk in einem
ſeiner idealſten Güter geſchädigt werden.“

Die „Berl. N. Nachr.“ melden: Nach den
letzten hier eingegangenen amtlichen Berichten
herrſcht zwiſchen den Deutſchen und kongo
ſtaatlichen Offizieren und Truppen gutes E:n
vernehmen, und man unterſtützte ſich gegen
ſeitig. Ferner iſt mit der Brüſſeler Regierung
nicht nur ein Vertrag über die Einſetzung
einer Grenzkommiſſion ſondern auch ein Ab
kommen über den Be

e

abſehbarer Grund zu Feindſeligkeiten
vor. Auch ſind von der deutſchen Schutztruppe

nur zwei Kompagnien, höchſtens 300 Mann,
in den Landſtrich nördlich von Tanganyka.

Geſter reich Angarn.
Die Auflöſung des öſterreichiſchen Abge

ordnetenhauſes iſt mit Beſtimmtheit bald zu
erwarten. Falls die Tſchechen darauf be

harren, auch ne h Wiederaufnahme der Sitzun
gen zu Anfang Juni das Budgetproviſorinm
zu vereiteln, wird die Auflöſung erfolgen, ſo
hald die Delegationen ihre Arbeiten beendet
haben. Der Miniſterpräſident von Körber
ſoll bereits alle Vollmachten hierfür vom
Kaiſer erhalten haben.

Aus Wien wird die überraſchende Nach

In Lourenzo Marques vorliegende Nachrich

iſt.
Betſchuanaland ſind jetzt in Kapſtadt Meldun
gen über den Marſch der zum Entſatze von
Mafeking entſandten Abteilung eingegangen.
Danach hat ſie Kimberley in aller Stille ver
m n kam durch die Bezi

ſüdlich von Mafeking der

Berichten iſt die engliſche Entſatzkolonne beim
Einrücken in Mafeking auf keinen Widerſtand
geſtoßen, da die Buren die Belagerung be
reits vor dem Eintreffen der engliſchen Trup
pen aufgegeben hatten.

ten über

rundweg jede Friedensvermittlung ab.

der parlamentariſchen Kommiſſion der Rech
ten ein Kompromiß in Bezug auf die O
ſtruktion zu Stande gekommen ſei, ſo daß
Ausſicht vorhanden iſt, daß das Parlament
doch noch arbeitsfähig wird. Wir hören die
Botſchaft allein uns fehlt der Glaube.

Der öſterreichiſche Eiſenbahnminiſter rich
tete an ſämtliche Privatbahnen einen Erlaß,
in dem dieſe aufgefordert werden, die Tren
nung des Fern und Nahverkehrs in dem Güter
zugs Dienſte einzuführen.

Ztalien.
Die Nachrichten über die franzöſiſchen

Truppenanſammlungen an der Grenze Ma-
rokkos rufen in Jtalien begreifliche Unruhe
hervor. Der „Giorno“ ſchreibt, früher oder
ſpäter werde Frankreich Marokko einſtecken,
während Italien wieder mit langer Naſe da
ſtehen werde. England wie die Bundesge
noſſen werden ſich nicht in dieſe Angelegen
heit miſchen und Jtalien werde mittlerweile
immer mehr vom Mittelmeer ausgeſchloſſen.
Der „Giorno“ empfiehlt darum der Regier
ung dringend, die Augen zu öffnen.

Afrika
Die Zuſtände in Marokko ſind ſehr ver

wickelt, nachdem der in letzter Zeit wiederholt
totgeſagte Großvezier Bo Hamed ben Muſa
nunmehr wirklich geſtorben iſt. Er regierte
das Land, der Sultan war nur Wachs in
ſeinen Händen. Den Grenzſtämmen des ſüd-
öſtlichen Marokkos wird der heilige Krieg
gepredigt. Die Krieger dieſer Stämme ſollen
ſich ſammeln, um ſich in Tafilet zu vereinigen.
Die Tafilettoaſen ſind bekanntlich von den
Franzoſen beſetzt worden, und gegen dieſe
richtet ſich die Bewegung. Der Kommandant
des Armeenorps von Algerien hat denn auch
Befehl erhalten, die in Marokko eingedrunge
nen franzöſiſchen Truppen ſo bald wie mög
lich zu verſtärken.

England und Tranzvagl.
Die Befreiung Mafekings

drängt noch immer alle anderen Ereigniſſe
auf dem Kriegsſchauplatz in den Hintergrund

ten beſtätigen, daß Mafeking entſetzt worden
Der Entſatz erfolgte am 16 Mai. Aus

zirke von Taungs

Urſprünglich beſtand die Abtei

Die Entſatztruppe, welche
mit geringem Gepäck marſchierte, legte 20
engliſche Meilen täglich zurück. Nach weiteren

Brüſſel. Nach hier eingetroffenen Berich
die Burenmiſſion kann dieſe als

allsſichtslos bezeichnet werden. Me. Kinley lehnt

den Abfall der Oranjeburen, von denen be
reits 6000 die Waffen niederlegten.

Die Diviſion Rundle und Kolonialtruppen
lagern bei Clocolan. Es verlautet, große
Burenabteilungen, die in der Richtung auf
Bethlehem marſchirten, ſeien wieder umge
kehrt, um den Truppen Rundles Widerſtand
zu leiſten. Die Buren beabſichtigten zunächſt,
ſich nach dem ſchwer zugänglichen Gelände
zwiſchen Ficksburg und Bethlehem zurückzu

ziehen, das beſonders für einen ſchönen Hin
terhalt geeignet iſt. S

Die Nachrichten, daß der Friedensſchluß
demnächſt zu erwarten ſei, mehren ſich. Die
Buren halten nirgends mehr Stand, ſie haben
ſogar dem General Buller geſtattet, Neweaſtle
zu beſetzen, obgleich ſie in dieſem Orte 7000
Mann ſtark konzentriert waren. Pretoria iſt
nicht nur vom Präſidenten Krüger und den
Mitgliedern der Regierung, ſondern auch von
allen Vertretern der auswärtigen Mächte
verlaſſen worden. Die diplomatiſche Welt
Transvaals befindet ſich in Lydenburg. Die
Kunde von der Befreiung Mafekings hat den
Buren anſcheinend auch den letzten Reſt von
Mut genommen, ſodaß weiteres Blutvergießen
kaum noch zu befürchten iſt. Da die Trans
vaalregierung jetzt auch erklärt hat, die Jo
hannesburger Minen würden nicht zerſtört
werden, ſo hofft man, daß der Reſt des
Krieges ohne Ueberraſchungen und ſchnell
verlaufen wird.

Deutſcher Reichstag.
Vor Eintritt in die Weiterberatung der lex

Heinze erklärte Abg. v. Jazdzewski, daß die Polen
gegen Schlußanträge der Mehrheit ſtimmen würden
die Rechte der Minderheit müßten gewahrt bleiben,
ſo lange letztere ſich in den Grenzen der Geſchäfts
ordnung halte. Nunmehr erfolgte namentliche Ab
ſtimmung über den von den Abgg. v. Levetzow (konſ.)
und Spahn (Ctr.) geſtellten Antrag auf Schluß der
Debatte über S 362. Der Antrag wurde mit 185
gegen 118 Stimmen angenommen. Sodann teilte
Präſident Graf Balleſtrem ſeine Abſicht mit, die Ab
ſtimmungen über ſämtliche zu dem S 362 vorliegenden
Anträge folgen zu laſſen. Die Abgg. Singer und
Heine (Soz.), ſowie Bafſermann (nutl.) proteſtirten

erſt begründet werden. Nach längerer Auseinander
ſetzung, an der noch die Abgg. Sattler (ntl.), Spahn,
v. Levetzow und Richter (frſ. Vp.) teilnahmen,
einigte man ſich dahin, über Abſatz 1 des g 362 ab
zuſtimmen er wurde mit 255 gegen 56 Stimmen
genehmigt. Hierauf folgten neue namentliche Ab
ſtimmungen über Anträge, die ſämtlich fielen. Dieſe
Abſtimmungen nahmen einen Zeitraum von mehreren
Stunden in Anſpruch. In der achten Abendſtunde

ein.

Es kam zu tu ariſchen Szen 3
ſeitens der Streikenden, ſondern ſeitens des
Publikums, deſſen Sympathieen für die Strei
kenden ſind. Die Direktion hatte völlig un
geübte Leute als Erſatz eingeſtellt und dieſe
brachten ſelbſtverſtändlich Leben und Geſund
heit der Paſſanten in Gefahr Vom ſkandal
frohen Janhagel wurden Wagen zum Ent
gleiſen gebracht, Pferde ausgeſpannt und
laufen gelaſſen, das Sielzeug zerſchnitten,
Steine auf die Schienen gelegt uſw.

Nachdem in der Nähe des Platzes in der
Königſtraße ein Wagen zum Entgleiſen ge
bracht worden, ſtürmte eine große Menſchen
menge nach dem Platze ſelbſt. Hier wurden
nun gerade die roten Anſchläge der Direktion
an die Säulen geklebt. Die Menge riß die

Berichte aus Pretoria beſtätigen den zunehmenricht bekannt. daß in der jüngſten Konferenz

hiergegen; die Anträge müßten vor der Abſtimmung

fordert werden, zur Arbeit zurückzukehren, ſo
fort von den Säulen herab. Als die Polizei
gegen dieſen Unfug einſchritt, wurden die
Anſammlungen noch ſtärker.

Die Polizei zerſtreute die Menge in die
Straßen, die auf den Alexanderplatz einmün
den, große Haufen aber kehrten immer wie
der zurück oder ſammelten ſich an den zahl
reichen Halteſtellen unter dem Vorwande, daß
ſie auf einen Straßenbahnwagen warteten,
um mitzufahren. Jedesmal, wenn dann ein
Wagen kam, wurde er geſtürmt. Mehrmals
mußte die Feuerwehr zu Hilfe gerufen wer
den, um entgleiſte Wagen wieder auf die
Schienen zu bringen. So auf dem Spittel
markt, von dem ſchon berichtet wurde. Am
Halleſchen Ufer, in der Nähe des Halleſchen
Thores entgleiſte der Hinterwagen eines
Ringbahnzuges. Der ratloſe Führer, ein
Neuling, der nicht vorwärts noch rückwärts
konnte, mußte ſich aus der ſchadenfrohen
Menge, die ſich raſch anſammelte, die höhni
ſche Frage gefallen laſſen, warum er nicht
gleich in den Kanal hineinfahre. Auch Ver
letzungen wurden gemeldet, glücklicherweiſe
aber nur vereinzelt. Sehr ſchlimm erging
es einem alten Manne, der vor dem Spar
kaſſengebäude am Mühlendamm durch einen
unkundigen Wagenführer zu Schaden kam.
Der Mann ſchien ſchwerhörig zu ſein und
wich nicht aus. Der Führer hatte aber noch
Zeit genug, zu bremſen, und jedes Unglück

wäre vermieden worden, wenn er nur die
Bremſe hätte handhaben können. Er drehte
jedoch die Kurbel verkehrt herum, der Wagen
lief nun noch ſchneller, und im nächſten
Augenblick war der Mann überfahren. Er
wurde bewußtlos nach der Charitee gebracht.

Der alte Weichenſteller Loth, der ſeit
langen Jahren auf dem Spittelmarkte be
ſchäftigt iſt, wurde mit Stücken eines von
den Pferden abgeſchnittenen Sielzeuges ſo ge
ſchlagen, daß ihn die Polizei in ein Kranken

haus bringen mußte. S
Bei einer Entgleiſung am Halleſchen Ufer

kam der Inſpektor Witte in Gefahr. Witte
wurde telephoniſch herbeigerufen, um Rat zu
ſchaffen. Er trug bürgerliche Kleidung, wurde
aber dennoch erkannt, als ein Angeſtellter ihn
„Herr Inſpektor nannte. Die Menge um
ringte ihn nun und verſuchte, ihn in den
Kanal zu drängen. Die Polizei mußte ihn
befreien Jn

wirtſch

Linie die Scheiben affner
wurde geſchlagen, der Führer ließ den Wagen
ſtehen und eilte davon. In der Leipziger
ſtraße, in der Nähe des Leipziger Plahtzes,
wurden einem Wagen die Pferde ausgeſpannt.
Man ſchirrte die Pferde ab und ließ ſie laufen;
das Geſchirr zerriß man und warf es weg.
In der Augsburgerſtraße wurden von Neu
bauten Mauerſteine auf die Wagen geworfen
Schmutz aller Art, der den Angeſtellten galt,
traf vielfach auch die Fahrgäſte. In der
Frankfurter Allee wurden die Führer vom
Janhagel umringt und während der Zeit die
Bremsſchläuche und Kontakten von den Wagen
abgeriſſen, ſo daß die Wagen nicht mehr ge
braucht werden konnten und außer Betriel

Plakate. durch die die Angeſtellten aufge geſetzt werden mußten. An verſchiedenen

Her Stern von Yukon.
Eine Erzählung aus den kanadiſchen Goldfeldern

von George Corbett.
Deutſch von Helene Hardt.

19) Nachdruck verboten

Davon konnte natürlich nicht die Rede
ſein, aber Dobſon hielt es für ſeine Pflicht,
das unliebſame Trio nochmals darauf auf

glücklich, Schlilten benutzen zu können, da
ſie natürlich weniger koſtbar als Bvote waren

man dieſelben fertig erhalten konnte.
Dobſons Geſellſchaft erwies fich für die Rei
ſenden als ein wahrer Segen, denn er war

klug und umſichtig und beſaß jene herrliche
Gabe, jeder Sache die beſte Seite abzuge
winnen. So gelang es ihm auch jetzt, durch
heitere Scherze und aufmunternde Worte ſeine

erkſam zu machen, daß man keinenfalls die Gefährten vergeſſen zu laſſen, daß ein Ueber
Nahrung mit ihnen teilen könne, von der jeder gang über das Eis weit ſchwieriger war als
nur ſoviel bei ſich führte, als für
Heit notwendig war, und nach dieſer Erklärung
degab ſich die nunmehr vergrößerte Geſellſchaft
wieder auf den Weg.

Hier und da konnte man während der
Wanderung über den Paß das Erdreich mit
dickem, weichem Moos und dichtem, duftendem
Fichtengeſtrupp überzogen ſehen. Dieſes

eine gewiſſe zu Waſſer weiter zu reiſen.
Die indianiſchen Führer, welche man hier
gemietet hatte, drangen auf ſofortigen Auf

bruch, da ſie vor dem Tauen des Eiſes zu
rück zu ſein wünſchten und ſte vorausſahen,
daß die Feſtigkelt der oberen Eisſchicht nicht
mehr lange andauern würde.

Die Geſellſchaft der Reiſenden beſtand
Moos und Fichtengeſtrüpp bilden die einzige nunmehr aus zuſammen neun Perſonen ein
Vegetation dieſer Eisregion.
denen Anzeichen konnte man bemerken, daß
der Sommer bald ſeinen

Aus verſchie ſchließlich der beiden indianiſchen Führer
In Anunbetracht der zu überwältigenden, enor

Einzug halten men Schwierigkeiten drang man verhältnis
würde aber dem LindermanSee ſchien noch mäßig ſchnell vorwärts, und nach Beſeitigung
kein Frühlingsahnen gekommen zu ſein, denn der verſchiedenſten Hinderniſſe überſchritt man

er war feſtgefroren und
Oberfläche noch dichten Schnee.

zeigte auf ſeiner den See Bennet, Nares und das untere Ende
des Marſh Sees. Am oberen Teile des

Am Ufer des Sees iſt eine Sägemühle letztgenannten Sees fanden ſie das Eis für
erbaut, welche Stabholz zum Bauen von ihre Zwecke nicht mehr günſtig; denn der

Flöſſen für diejenigen liefert, Sommer war faſt plötzlich und mit aller
welche den See zu der Zeit erreichen, da Macht gekommen,
Booten und

das Waſſer klar und fahrbar wird.
und die Gewäſſer zeigten

eine kryſtallhelle Klarheit. Man war nun
Es iſt nicht u verſichern, daß für genstigt, eine längere Raſt zu halten, und

udie Hölzer ein unglaublich hoher Preis ge die notwendigen Werkzeuge zum Bau der

fordert wird, und man ſchätzte ſich daher
dere Geſellſchaft raſtete zum gleichen Zwecke
hier, und ſo wurde die Eintönigkeit des Ta
ges durch das Geräuſch der Säge und des
Hammers unterbrochen. Jeder beeilte ſich,
bei dem Bau der Boote behilflich zu ſein, da
dieſelben dazu beſtimmt waren, Menſchen und
Waren nach dem Yukon oder Klondyke zu
befördern.

Graeves und ſeine beiden Kumpane wa
ren dem Hungertode nur durch die Großmut
derer entronnen, die ihnen eigentlich vordem
jede Hilfe verſagt hatten.

Trotzdem würde ihnen ein weiteres Vor
dringen bis nach DawſonCity kaum möglich
geweſen ſein, wenn ſich ihnen nicht durch
Sylveſters Partei eine Ausſicht auf Erwerb
geboten hätte. Auf Dobſons Vorſchlag wur
den die drei gegen eine Entſchädigung von
50 Dollars mit dem Bauen der Boote be
ſchäftigt.

Natürlich griffen die Männer mit Freu
den zu, wie der Ertrinkende den Strohhalm
erfaßt, und als das Werk beendet war, be
fanden ſie ſich in der glücklichen Lage, ſich
ſelbſt Holz für ein Floß kaufen zu können.
Sie beſaßen keine anderen Kleider als die
dicken, warmen Gewänder, welche ſie auf dem
Leibe hatten. In Bezug auf Nahrung waren
ſie vorläufig vor Mangel bewahrt. Da der
Lachs in außerordentlicher Fülle vorhanden
war, hatten ſie die Vorſicht gebraucht, den
ſelben in großer Menge zu trocknen. Jm
übrigen beſaßen ſie noch ein Faß einen Keſſel,

VBoote wurden hervorgeſucht. Noch eine an

erfahren.

einen kleinen Ofen, eine Pfanne, drei Teller,
Meſſer, einige Trinkbecher, und ein paar
Decken als Jnventar. Freilich war das eine
primitive Einrichtung, aber ſie waren ſchon
glücklich, ſoviel zu beſitzen.

Mochten dieſe Männer früher faul und
unzuverläſſig geweſen ſein, jetzt konnte man,
um der e die Ehre zu geben, nicht
leugnen, daß ſie ſich redlich quälten und ſich
auch durchaus nicht ungeſchickt zeigten. So
kam es denn, daß ſie bereits einige Stunden
früher bereit waren, mit ihrem Floß aufzu
brechen als die übrigen.

Der Wunſch Daves, er hoffte ſie zuletzten Male geſehen zu haben, fand be ev

veſter Bolton den lebhafteſten Widerhall, denn
eine ungewiſſe Ahnung ſagte ihm immer wieder, da Greaves Böſes gegen ihn im Schilde

führe, trotzdem er ſich bemühte, jeden Arg
wohn zu unterdrücken. Wie ſehr dieſe unbe
ſtimmte Ahnung und Abneigung Sylveſter
Boltons berechtigt war, werden wir doch bald

7. Kapitel.
Der Angriff auf dem Sexrgrücken.

Viel war geredet und überlegt worden,
wie der Miles Canyon Paß am beſten
zu paſſieren ſei.

„Durch den Paß zu gehen, nimmt vier
oder fünf Minuten in Anſpruch, der Weg um
denſelben herum dagegen ebenſo viele Tage
verſicherte einer der Leute, es kommt bei die
ſem Wageſtuc nur auf das udtige Glag an
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ſelben zu umgehen, lebend herauskäme.“

mals mehr das Tageslicht erblicken würde.

Stellen verſuchte man es, Wagenführern Tüten
mit Sand ins Geſicht zu werfen.

Die Ausſchreitungen in den verſchiedenſten
Städtteilen führten dahin, daß die Leute, die
einige Fahrten gemacht hatten, Kontroleure,

Jnſpektoren und Neueingeſtellte, ſich weigerten,
den Dienſt fortzuſetzen, da ſie glaubten, ihres
Lebens nicht mehr ſicher zu ſein. Mit der
Einſtellung des Betriebes hörten die Ausſchrei
tungen von ſelbſt auf. An den Bahnhöfen,
die geſchloſſen wurden, war alles ruhig. Die
Polizei hatte an den Bahnhöfen und den
Hauptverkehrsplätzen verſtärkte Schutzmanns
poſten aufgeſtellt. Berittene Patrouillen durch
ſtreiften verſchiedene Straßenzüge.

e orocaanaaaaeeeAus aller Welt.
Zu den ſeltſamſten Motiven, aus

denen ſich Menſchen unſeres modernen Zeit
aälters das Leben nehmen, dürfte auch der
Beweggrund einer Amerikanerin gerechnet
werden, die unlängſt mittelſt Karbolſaäure
ihrem Daſein ein Ziel ſetzte. Jhr einziger
Kummier beſtand darin, keine Kinder zu haben.
Sah ſie auf der Straße irgend ein niediiches
Baby ohne Aufſicht, dann ſtürmte ſie förm
lich auf das Kind zu, herzte und küßte es ſo
ſtürmiſch, daß das kleine Weſen ſich ſchreiend
los machte und ſo ſchnell es ſeine Beinchen
tragen konnten, davonlief. Vor einem Jahre
kehrte der Klapperſtorch bei ihrem im ſelben
Hauſe wohnenden Bruder ein. Das Glück
ihrer Schwägerin erfüllte Frau Emmeline
Waters derart mit Neid, daß ſie krank wurde
und man bald für ihren Verſtand zu fürchten
begann. Unzählige Male flehte ſie ihren
Bruder an, ihr ſein Baby zu überlaſſen, doch
wollte ſich dieſer nicht dazu verſtehen. Als
ſie eines Nachmittags, während ihr Mann zu
gegen war, von dem Vater des begehrten
kleinen Buben ganz energiſch mit ihrer Bitte
abgewieſen wurde, griff ſie mit den Worten
„Nun, wenn ich das Kind nicht haben ſoll,
mag ich auch nicht leben!“ nach einer Flaſche
und leerte dieſe, ehe ſie die beiden Männer
daran hindern konnten. Wenige Minuten
danach war ſie eine Leiche.

Ein Baſſtn zur Herſtellung von Schwe
felSäure explodierte in der Pariſer Vorſtadt
Saint Denis. 12 Arbeiter erlitten lebens
gefährliche Verletzungen

Gubatzky vom 58.
Dienſtmagd.
Die Ermordung und Beraubung des

Fräulein Adler in Berlin durch ihr Dienſt
mädchen, die damals 18 Jahre alte Auguſte
Machus, im Jahre 1891 dürfte wohl noch
ſo ziemlich in aller Erinnerung ſein. Die
jugendliche Mörderin wurde zu lebensläng
lichem Zuchthaus verurteilt und der Straf
anſtalt zu Delitzſch überwieſen. Dort er
krankte ſie an Lungenſchwindſucht und iſt jetzt
im Anſtaltslazarett verſtorben. Das nur
durch die Sucht nach Vergnügen zur Mörde
rin ageword ene Mädchen wäre ietzt 27 Jabre

Regt. ſeine Geliebte, eine

alt geworden und wird den Tod cher als
willkommenen Erlöſer begrüßt haben.

Ein tragikomiſches Familiendrama
hat ſich in Charlottenburg bei Berlin abge
ſpielt. Der Steinträger Lange kam eines
Abends angetrunken nach Hauſe und geriet
mit ſeiner Frau in Streit. Das Ende war,
daß die Frau ihn mit einem Stiefel vor die
Stirn ſchlug, ſo daß L. umſiel. Sie glaubte,
ihren Mann erſchlagen zu haben und lief,
nur mit Hemd, Unterrock und Pantoffeln be
kleidet, aus Furcht vor Strafe davon, um
ſich im Grunewald zu erhäugen. Der Strick
riß jedoch, und nun irrte die Frau, von
ſtändiger Angſt gequält, Tag und Nacht im
Wald umher. Am fünften Tage endlich
wurde ſie aufgegriffen. Sie war bereits ſo
abgemagert und heruntergekommen, daß ſie
gleich nach dem Krankenhauſe transportiert
werden mußte.

Gerxichtshalle.
Berlin. Ein SoldatenbriefMarder ſtand in der

Perſon des Poſtboten Hundertmark vor der vierten
Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Der junge
Mann war im Poſtamt 18 thätig, und es gehörte zu
ſeinen Obliegenheiten, die Briefkäſten zu leeren und
die Briefe zu ſortieren. Durch lüderliches Leben ge
riet er in Bedrängnis und ließ ſich dazu verleiten,
Briefe zu unterſchlagen. Er richtete ſein Augenmerk
insbeſondere auf Soldatenbriefe, in denen er einen
geldwerten Inhalt vermutete. Jm paſſenden Augen
blick ſuchte er das Kloſet auf, eignete ſich den Jnhalt,
der zumeiſt aus Briefmarken beſtand, an und ver
nichtete die Briefe ſelbſt. Der Angeklagte war im
vollen Umfange geſtändig. Der Gerichtshof verur
teilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, wovon 2 Monate
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt
erachtet wurden.

Vermiſchtes.
er künftige Thronfolger Belgiens,

Prinz Albert, bewirbt ſich nach der „M. A.
um die Hand der Prinzeſſin Eliſabeth in
Bayern, dritte Tochter des Herzogs Karl
Theodor, des berühmten Augenarztes.

Die Pariſer ſchwimmen in Wonne.
Es iſt nunmehr die offizielle Nachricht in
Paris eingetroffen, daß der Zar zur Welt
ausſtellung kommen wird, allerdings allein,
ohne Gemahlin. Das Datum der Ankunft
ſoll demnächſt feſtgeſetzt werden.

Die Einnahme der 69 deutſchen Bah
nen mit einer Geſamtlänge von 43 14166
Kilometer betrugen im April d. J. aus dem
Perſonenverkehr 43,1 Mill. oder 4,5 Mill.
mehr und aus dem Güterverkehr 88,7 Mill.

n 12 Mann Beſatzung an
ändiſchen Küſte untergegangen. nach, konnte aber den gewünſchten Beſcheid

nicht finden. Die Sache kam zu dem Chef
des Zollamts. Dieſer wandte ſich nach der
Bundesſtadt Bern an eine höhere Jnſtanz,
wo man dann die Flöhe auch glücklich in der
Rubrik Menagerie neben den Raubtieren,
vermutlich wegen ihrer Blutgier, unterbrachte.

Ein de aus DeutſchOſtafrika teilt
die Dtſch.oſtafrik. Ztg. mit: Aus Mikindani,
dem Löwenhort des Südens, haben wir un
längſt einen Bericht über die dortige Raub
tierVertilgung erhalten. Danach Hat der
Plantagenbeſiser v. Quaſt auf ſeinen Beſitz
ungen ſeit Ende Februar 1898 bis Oktober
1899 folgendes Raubzeug uſw. im Eiſen ab
ageſchoſſen: 2 Löwen, 15 Leoparden, 1 Hyäne,

hab

67 Ginfſterraßen, 2 andere Wildkatzen, 17
Zibethkatzen, 3 Serwals, 6 verwilderte Ka
en 6 Zebramanguſten, Pharaojasratten,
24 andere Manguſtenarten, 2 Honigdachſe,
2 Bandiltiſſe 4 Eichkätzchen, 5 Affen, I Rohr
ratte oder Borſtenferkel, 2 Elefantenſvitzen
mäuſe, verſchiedene Ratten, I Wildſchweln,
6 Stachelſchweine, 5 Leguane (Eidechſen mit
Stachelkämmen), 28 Haſen, 5 Adler. Jn
einem Monat wurden nicht weniger als zwei
Löwen und 8 Leoparden, ſowie 1 Hyäne ge
fangen

Eine Burenfraun. Aus dem Buren-
lager bei Glencoe wird berichtet: Vor eini
gen Tagen machte man die Entdeckung, daß
ein Mitglied des Johannesburg-Kommando
eine junge Frau war, und durch Nachfor
ſchungen kam man auf folgende romantiſche
Geſchichte: Als der Gatte dieſer unterneh
menden jungen Frau zum Dienſt an der
Front kommandiert wurde, zog ſie Manns
kleider an, ging zum Feldkornet, meldete ſich
unter dem Namen ihres Mannes und ver
langte, an die Front geſchickt zu werden.
Das geſchah, und darauf begab ſie ſich, voll
ſtändig wie ein Burgher ausgerüſtet, zu den
Streitern. Sie kämpfte tapfer in den Schü
tzengräben am Spionkop. Vor kurzem erſt
entdeckte man ihr Geſchlecht, und nun wurde
ſie in die Heimat geſandt. Auf dem Wege
dahin hielt ſie an die auf der Stationsplatt
form verſammelten Leute eine Anſprache, in
der ſie die Burghers zum Aushalten im
Kampfe ermahnte und erklärte, daß ſie es
verſuchen würde, für das Land zu kämpfen,
ſtatt müßig zuhauſe zu hocken.

In der Schweiz wird zur Zeit gegen
das Kranken und Unfallverſicherungsgeſetz
heftig agitirt. Eine beſondere und ganz neu
modiſche Agitation hat ſich nun Einer zurecht
gelegt, der die Oſtſchweiz bereiſt. Der Mann
agitirt durch ſeine Kravatte, eine ſchöne große,
ſchwarze Seidenkravatte, auf der in Gold
auffallend groß die Aufforderung geſtickt ſteht,
mit „Nein“ zu ſtimmen. Ueberall, wo der
Kravattenagitator erſcheint, fällt er auf oder
vielmehr ſeine Kravatte fällt auf. Böſe Zungen
behaupten, die AgitationsKravatte ſei das Ge
ſchenk eines SeidenInduſtriellen. Dieſe näm
lich, die „Seidenen“, ſind vielfach Gegner des
Geſetzes

Von den gefangenen Engländern
im Lager von Vatervaal erzählt der Schwei
zer Arzt de Montmollin in einem Briefe: Jch

e ſeit acht Tagen 160 gefangene Englän

ie Ruh die Malaria, der Reſt verſchie

nen umſchloſſenen Lagers. Die Engländer,
3000 im Ganzen, befinden ſich im Schuppen,
die 300 Buren in Zelten. Die Burghers
führen uns ihre Frauen, Kinder und Enkel
zu, man reißt Zähne aus uſw. Die Englän
der waren anfangs ein wenig anmaßend und
anſpruchsvoll. Einem derſelben, der mir wäh
rend der Konſultation Befehle erteilte, ließ
ich ſeinen Hut im Zimmer abziehen; er ent
ſchuldigte ſich alsdann, und alles ging gut.
Viele engliſche Soldaten ſind ſehr ſchmutzig
und waſchen ſich faſt nie. Dies iſt nament
lich der Fall bei den Jrländern und den Be
wohnern armer Quartiere von London. Mein
Zimmer dient all den guten alten Burghers,

welche die Pfetfe im Mund, mich ronſurrteren,
als Spucknapf; es dient als Apotheke und
Eßzin er.

Feine Tropfen. Bei der erſteigerung
von Weinen aus der prinzlichen Adminiſtra
tion Schloß Reinhartshauſen [Rheingauſſind
fünfzehn Halbſtücke mit 78.060 Mark be
zahlt Das macht, auf den Liter ausgerech
net, achtunddreißig Mark.

Sltt den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion

wonach bei Kauf und ſonſtigen Anſchaffungs
geſchäften (Umſatzſteuer) Renten und Schuld
verſchreibungen ausländiſcher Staaten mit
zweidrittel pro Mille, ſonſtige Papiere aber
mit dreidrittel pro Mille beſteuert werden
ſollen, ſind die „B. N. N.“ mit Recht un
zufrieden, da nach dieſer neueſten Variation
die ausländiſchen Papiere beſſer behandelt
werden als die inländiſchen.

Zum Kaiſermanöver. Es iſt ſchon
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
der Schluß der Kaiſermanöver ſich inſofern
hochintereſſant geſtalten wird, als bei demſel
ben die Flotte in Aktion treten und ein ge
meinſames Zuſammenwirken derſelben mit dem
Landheer ſtattfinden wird. Um die gemein
ſamen Operationen genau verfolgen zu können,
ſind fünf höhere Generalſtabsoffiziere an Bord
von Kriegsſchiffen kommandirt worden.

Der Ausſtand im Berliner Straßen
hahnbetriebe brachte am Sonntag leider Aus
ſchreitungen allerärgſter Art und infolgedeſſen
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen der Schutz
mannſchaft und den Tumultanten. Am Roſen
thalerthore kam es zwiſchen dem Publikum
und mehreren hundert Schutzleuten gewiſſer
maßen zu einem Straßenkampf. Die Polizei
ging mit flacher Klinge vor, es gab viele
Schwer und Leichtverwundete. Zwei Ver
letzte ſind bereits geſtorben. Abends 7 Uhr
wurde der ganze Straßenbahnbetrieb eingeſtellt.

Fir Se ans eAngenehme Enttäuſchung. „Ach, wie wird ſich
die Mutter über meine erſten Nachrichten aus der
Fremde freuen! Gottfried hat ſie hundert
mal zu mir geſagt Gottfried, Du wirſt Dein
Lebtag keinen Meiſter bekommen und jetzt hab
ich in acht Tagen ſchon fünfe!“

Das MAntterherz.
Mutterherz, o Mutterherz!
Ach, wer ſenkte dieſe Regung,
Dieſe flutende Bewegung
Dieſe Wonne, dieſen Schmerz
Süß und ſchauervoll in dich.
Gott, der Herzensbildner,

Sprach Flut
Und da ſtrömten
Alle himmelwärts
In der Bruſt zuſammen,
Und es ward ein Mutterherz.

Nutterherz, o Mutterherz,
Dieſe liebevolle Regung,
Dieſe flutende Bewegung.

Dieſe Wonne, dieſen Schmerz
Senkte Gott, nur Gott in dich!

Chr. Fr. Daniel Schubert
Neue Krankheit. Köchin So, krank if

ſie, unſere Gnädige?! Was hat ſ. denn wieder?“
Zimmermädchen: „Jch weiß nicht recht. Die „Riviera
hat ſ. glaub ich, hat der Doktor g'ſagt!“

Das Höchſte.
zum erſten Male in der Schule und wird dann vor
ſeinem Vater gefragt, wie es geweſen iſt. „De
war ein großer Saal,“ erklärt das Söhnchen, „darit
waren viele Kinder, und oben an der Kaſſe hat de
Lehrer geſeſſen.“

Flammen

Der kleine David Pariſer war

Der Stern von Yukon.

e n e We re eſeldes
Deutſch von Helene Hardt,

29 Nachdruck verboten.

„Vorausgeſetzt, es iſt wahr,“ bemerkte
Dobſon, der ein Freund ruhiger Ueberlegung
war, „daß man wirklich durch den Canyon
hindurchzudringen vermag.“

möchte ich daran zweifeln,“ entgeg
nete Bolton, „denn in Dyea hörte ich von
allen Seiten die feſte Ueberzeugung ausſprechen,
daß ſelten jemand, der ſo wagehalſig ſei, den
Paß mit dem Boot zu durchqueren, ſtatt den

Dasſelbe hörte ich auch,“ bemerkte ein
herkuliſch gebauter Mann, dem wohl kaum
jemand Mangel an Mut oder Feigheit zuge
traut haben würde. Wenn man dadurch
Zeit ſparen könnte, wäre ja uns allen gehol
fen, aber nach dem, was ich über die Sache
erfahren, wäre das Wageſtück der reine
Selbſtmord.“

„vBin ganz derſelben Anſicht,“ bekräftigte
Finſch, und ſo kamen alle überein, die wag
halſige Jdee ein n allemal aufzugeben, um
ſomehr, als ſie eben jetzt das furchtbare Ge
räuſch des brauſenden Waſſer vernahmen und
die Ueberzeugung gewannen, daß, wer ſich
da in der Bergeshöhle dieſem tobenden Ele
mente auf ſchwankendem Boote überließe, nie

gezogen, und man bereitete ſich vor, die ſchwie
rige Beſteigung des Bergpaſſes zu beginnen,
nachdem man zuvor noch eine kräftige Stär
kung eingenommen. Zu dieſem Zwecke zün
dete man ein Feuer an, das nicht verfehlte,
ſofort die leidigen Mosquitos herbeizulocken.

Ja, dieſe Mosquitos! Nur der, welcher
Bekanntſchaft mit ihnen machte, weiß, welche
Plagegeiſter ſie ſind! Nichts ſcheint imſtande
zu ſein, ihnen den Garaus zu machen, und
ſie zeigen ſich in dichten Schwärmen, ſobald
der Sommer im Anzuge iſt. Die Plagen,
die ſie verurſachen, ſind in der That ſo groß
daß Menſchen, die lange Jahre in Columbien
lebten, verſichern, die Mosquitos ſeien ſchlim
mer und gefürchteter, als alle ſonſtigen Schrek
ken des Landes. Es giebt zwei Arten dieſer
Tiere, eine größere und eine kleinere; letztere
iſt ganz ſchwarz. Sie erſcheinen in dichten
Scharen und beläſtigen und quälen den ſich
vergeblich ihrer erwehrenden Menſchen
ſie überfallen die Hunde, ſetzen ſich beſonders
an den Augen und der Schnauze derſelben
feſt und verurſachen ihnen tötliche Qualen.

Man wird daher begreifen, daß manche
Menſchen lieber jede andere Schwierigkeit
und Gefahr in den Kauf nehmen, um nur
dieſer Plage zu entgehen, und ſomit auch
den langen arktiſchen Winter dem kurzwäh
renden Sommer vorziehen. Bolton hatte
oft die Empfindung, als das Leiden mit den
Mosquitos für ihn begann, daß nur der Ge
danke an die glückliche Wiedervereinigung mit
ſeiner geliebten Lucy imſtande ſei, ihn auf

t

So wurde das Boot wieder ans Ufer recht zu erhalten. Ihr Bild umſchwebte ihn

zwei Schüſſe und einer der Männer ſiel tot
zu Boden.

ſellen rief Sylveſter.
nachſpüren und ſie angreifen, ehe ſie ihre

und ſtürzte im Verein mit Sylveſter nach
der Richtung, in der ſie den Feind ver
muteten. Aber zu ihrem Erſtaunen war der
ſelbe atiſcheinend verſchwunden.

beſtändig, und das Gefühl, hauptſächlich ihret
halben all das Ungemach zu tragen, half ihm
auch über das Schwerſte hinweg. Er fand
eine förmliche Erholung darin, ſich die Zu
kunft auszumalen und ſich vorzuſtellen, welch
ſorgloſes, behagliches Leben er dereinſt mit
ſeiner geliebten Gattin führen werde, nach
dem all die jetzigen Erlebniſſe und Gefahren
überſtanden ſeien und dem Reiche der Ver
geſſenheit angehören würden.

Aus einer ſolchen Träumerei erweckte ihn
unſanft die Stimme Dobſons, der plötzlich
ausrief „Wenn mich nicht alles täuſcht,
ſah ich dort hinter jenem Vorſprung den
Kopf eines Mannes auftauchen, der jedoch ſo
fort wieder verſchwand.“ Dabei hielt er ſei

nen Revolver ſchußbereit. S
Ehe Sylveſter noch begriff, um was es

ſich handelte, ertönten ſchnell hintereinander

„Das iſt Greaves mit ſeinen Spießge
„Laßt uns ihnen

tAttacke erneuern

Dieſe Ueberzeugung teilte auch Dobſon

Die Kerle ſcheinen den Angriff aufgege

jenem Vorſprung verborgen halten Sie ſol
len ſich vor uns t

„Jhr infamen Schufte!“ ertönte jetzt Da
ves Stimme. Warum zeigt Jhr Euch nicht,
damit wir wiſſen, wem wir die ſchuldige Be
lohnung verabreichen können?“

Die Antwort beſtand in einem lauten iro
niſchen Lachen, gefolgt von einem Schuß, und
im nächſten Augenblick ſahen die beiden Män
ner ſich Greaves und ſeinen Spießgeſellen
gegenüber. Es entſtand ein wüſtes Hand
gemenge, in dem Dave ſchließlich trotz tapfer
ſter Gegenwehr durch einen hinterliſtig bei
gebrachten Meſſerſtoß zu Falle gebracht wurde,
während Sylveſter gleichfalls überwältigt zu
Boden ſtürzte.

8. Kapitel.
Greaves und Kompagnie. z

Als Sylveſter wieder zur Beſinnung ge
langte, vermochte er ſich kaum des ſoeben
Erlebten zu erinnern denn wie lange er in
tiefer Ohnmacht gelegen, entzog ſich gänzlich
ſeiner Berechnung. Mühſam verſuchte er ſich
aufzurichten, und dann wollte es ihm faſt
ſcheinen, als ſei er der einzige Ueberlebende.
Seine Mitgefährten Preece und Jones lagen
regungslos da und ihre mit Blut bedeckten,
von Schwärmen von Mosquitos umkreiſten
Geſichter legten beredtes Zeugnis von dem
ſtattgefundenen Kampfe ab. Schaudernd
wandte ſich Sylveſter von dem ſchrecklichen

ben zu haben,“ ſagte Bolton, „aber ſie ſollen Anblick ab, der ihm die Qualen vormalte,
uns nicht entgehen, denn ich bin der feſten welche vielleicht
Ueberzeugung, daß ſich die Schurken hinter

auch ihm noch bevorſtanden.

(oortſetung folgt.



Anzeigen.
Oberförſterei Thiergarten.

R Gröſerri Verpachtung.
Die diesjährige Gräſerei ſoll ver

pachtet werden wie folgt:
1. Aus den Unterforſten Brandis, Arns-

neſta und Meuſelko: Freitag, den
8. Auni er. früh 7 Ahr am Forſt
hauſe Arnsneſta
Aus den Unterforſten Frauenhorſt,
Zſchernick, Haidemühle: Sonnabend
den 9. Auni rr. früh 7 Ahr amForſthauſe Zſchernick.

Aus dem Unterforſt Thiergarten:
Sonnabend, den 9. Auni er. Vor
mittags 9 Ahr an der rothen
Bruchbrücke.

Annaburg, den 20. Mai 1900.
Der Forſtmeiſter.

Grasver rpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung auf den

Wegen der Annaburger Waldabfindungs-
pläne ſoll am

Montag, den 28. Mai er.,
Vormittags 8 Uhr

meiſtbietend verpachtet worden.
lung am Kinderfeſtplatz.

Annaburg.

1

Verſamm-

Mietzsch.

Unterwohnung,
Stube, Kammer und Küche, zum 1. Jnli
geſucht. Meldungen erbittet

Wilh. Freidank, Schuhmachermſtr.

Hum bevorſtehenden Feſte
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Schuhwagaren
nun Marke „Lipsia mann

für Herren, Damen und Kinder
in jeder Größe und Preislage.

I Farbige Schuhmaaren A. HehtBeſtellungen nach Maass nnd Rerſegcnden

j jeder Art werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter,

Annaburg, Torgauerſtr. 25.

ne

Adolf Hirschtfeld Co.
Bankgeschäft

Wittenberg, Collegienstrasse 20.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Spesen freie
ERinlös ung von Coupons u. Dividendevn-Scheinen.

Discontirung von Wechseln.
Beleihung von Werthpapieren u Hypotheken.

Vermittelung von Hypotheken.

I Packheu,Gerſten- u. Haferſtroh
wird gekauft. Lieferanten wollen ſich melden
im Comptoir der

Annaburger Steingutfabrik Act. Ges,

FILed Mais ankommend per Kahn,
à Mk. 5,90 Pf.

Melassefutter ankommend ab Lowry,
à Mk. 450 Pf.e Chili Salpeter,

7 e a d Thomasmehl,
aatmais aidekorn,

Erbſen und Wicken
empfiehlt billigſt, wozu Beſtellungen ent-
gegen nimmt

Adolf Weicholt, Prettin.Jeden Freitag Vorm. Bahnhof Annaburg.

Schöne grosse
I Eosskartoffeln

verkauft billig Handelsfrau Gleichner,
Mühlenſtraße.

Speiſe- Kartoffeln
verkauft W. Voigt's Nachf.

Lür Radfahrer!
Calciumcarbicd

in Blechdoſen, beſte Waare,
Laternenöl,

Flaſche 30 u. 50 Pfg.,
Knochenöl

zum Schmieren, Flaſche 30 Pfg.,
Elasticin

zum Conſerviren der Gummi-
reifen, Flaſche 80 Pfg.,

Velocitas,zum Verdichten der Reifen,
Spule 70 Pfg.

empfiehlt die Kpotheke Annabürg.

Seine W gutgepflegten

Flaſchenbiere,
wie: Schultheiss Märzen

Berliner Weissbiäer,
Grätzer,
Weizenmalz bier

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

flermann Beok.
De Neue

Matjes Heringe
empfiehlt W. Voigt's Nachf.

Patria- Fahrracder
von der Firma Weyersberg, Kirschbaum Cie. in Solingen,elegante und ſtabile Arbeit, neueſte SWonſtrneton in Kugellagern, leicht und ſicher laſen

hält auf Lager und liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grall, Fahrradhandlung

Carl Ouehl, Annaburg
einpfiehlt ganz beſonders preiswerth:15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50 15 Elle Landtücher

15 Bettzeug 2.50 15 Jnlette
15 Leinwand 2.5015 Blaudruckmm [5 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

9 Elle du doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

Annaburg.

Mk. 2.50
3.50
2.80

r ff
r

50mit 50
50 Pa.

S V eine e mn gen e Joh. Schlitz in Main;
Weinhandlung von

zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage bei

Julius Kählig, Annaburg.

Raffinade eingekocht,
empfiehlt

à Pfund
Otto Riemenn,

a

Vielfach
praämiirt!

Beste Kincdlernahrung!
In Blechdosen mit Patentösftfner!Pfund J Küche und Haushalt! d d

Vielfach

Dresdener Molkerei Gebr. Pfund Milch
Dresden-N., Bautzener Strasse 79.

Aeusserst Vortheilhaft für

SCondensivte] prgeiten

D. Zu haben in Annaburg in der Apotheke,

r Beſte böhmiſche

Braunkohlen
empfiehlt ab Kahn an der Hirſchmühle

Carl Schrödter, Hirſchmühle bei Prettin.

Ein Poſten h h n An n An A. M A An n
Holz-, Mosaik- und Marmor-nahen Anzügr Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

im Alter von 3 14 Jahre
habe billigſt zu verkaufen. u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

G Iischläufer
Sehbast. Schimmeyer. We

Burschen-

Täglich friſche

Molkerei-
Stücken- Butter
empfiehlt W. Voigt's Nachf.

Hochfeine
O 0Matjesheringe

empfiehlt Julius Kählig.
e

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Kinder- 2Anzügen
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter paſſend,
ſowieHerrenStoffhoſen
zu billigen Preiſen in einpfehlende Erinnerung.

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter. e

e

83 Ausverkauf 20

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver
kaufe ſämmtliche Waaren zu herab-
gesetzten Preisen, als: Hüte,
Zopf- und Garnierband, Tändel-,Haus und Kinder Schürzen, weiße
Herrenkragen (3 Stück 1 Mk.), Strick
garne und wollene Herren Weſten,
desgleichen ſteht die geſammte

S LadenEinrichtung 80
zum Verkauf.

E. Kauer.Annaburg.

Sophas
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohue Matrake,

Rohr- vud Polsterstühle,

ſowie Koffer,
Herren und Damen-Keiſeraſchen

empfiehlt

Otto FPuhrmann,
Annaburg.

r Leipziger
Tafelcompotfrüchte

2la Glas Doſe

1,25
170

deſe

75
95
90
80
85

Birnen rothe ganze

Frucht eErdbeeren
Kirſchen ſchwarz

ohne Steine
Reineeclauden 1,90 1,15 1,40Wallnüſſe I /90 l 10 1 „50
Birnen weiß, halbe

Früchte 1,90 1 05
eivfiehlt Olto Riemann.

a Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene ſo unerträglich läſtige
„Hautjucken“ heilt unter Garantie ſelbſt denen,
bie nirgends Heilung fanden nach langfährig
bewährter Heilmethode (ohne Berufsſtörung ec.)
R. Groppler in Fa.: St. Marien Drogerie, Danzig.

b

1,101 90 1,60

h

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Otto Riemamnm

Viſitenkarten huenerne
die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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